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&onaölilüe 0inouortierung, 1804.
Eon $oitot 6eeIer.

lIIs om 15. §uli 18t)B ir Der Uebcreinfunit non SttlEnbutg ;öu,migc ,6$eune uurbe ols (gger3iertoum bergeri$rtet, Io
bie lluflöiung Ier llonnooeri$en !ftnrce, Die ü6er lie GI6e ins quittiert ber Eürger gtogl bem tsiirgermeiiter So6 iol'gen'b,es:
Icuenbutgii$e Gebiet 3urüdgebrörrgt Dorier rnar, 6,ei$loiien ,,$ür bos gnlt un.b bie Btetter, mel{es bas DieJige itonaölil$e
uorben rcor, fomcn bie ironaöliidten lruppcn ütier bie GI6e 3,u g]tilitör qus bes gerrn Bürgermei[ter ftiensu €,ürraune ITev
uns. $unä$it 'ourbe ,bas nörbliSe Glbuier beieSt unb qn ber ousgeoorien, um borin tru eger6ieren, lobe on Sulrlogn unb
mi$tigerr Uebergänget 6ei llttlenbutg unb Souenbutg itcrf ürbcitsltute, um es 'mieber ir qn,berc Eerru,cfriom 3u üringen,
beicitigt. ousgegeben on $u[rlo$n 1 freidlsigoler, 16 6{illing, ,an fe$s

Uniere 6tobt ourDe oegcrl illter belletri$rnben Sage 3u, llrbeitsleutrn I F'eiüyst\o,le{'
nädlit befef,t, r\onn ober nerteilten ii$ bie ieinblidten Iruppen Oor G$ügensous oor gonS mit Eeidllsg 6elegt. $n bem
ü6er b'os gon3e loucnburgii6e Sebiet. Unier $eim,atfreis outbe (6srten unb oui bem ireien lplof banebcrr itcnben bie fran6ö[i,
ni$t 3u $onnouer geiüiugen, ionbern man ma4te es 3u einem i4en Suloeroogen. üm bieie itreng 6euo$en 3u fönnen, tncr
ielbitänbigen tse6irf unb itellte es utrter ben tsei,i:Ill b,eg fo'iier, im €dliitenlaus ielbit eine g,ouptocgr eirrgeri$tet. !I6et auS
Ii6er" Jntenb,ottten llubi.gnoie, ,!er inr G.dtloiie 3u Souenburg iie gerridltung biefer $ouptoose foitete ulterlei GeIb. 5m
refiDierte. fiür Den gonöen -Qteis rourbe eine lsnb,rsneruoltung tredlnungsbu$ !ei[t er: ,,3um tsebui bcr !B,oSe, ruelge in 2In,
gebilhet,;uberbetDberiöriterronDüring,berGI6troII, ielurrg Der lpuluer'rna,g,ens im Ggüten[cufe nngeitellt o,ur,be,
ncrruolter IlteUex, ber !Imtm0rn (iompe unD ller I'on bem 17te[ tis 26ten Dftober incl. finb10 toge, für 8irf,t,
Sunbiqnbif us 6ottidlolf ge!örten. Dies ru,ar,rn r]tön, Seieu unb 66rnefelitiderr l)0 6d1illing."
ner un[ Teriönlidtfeiten, bie-[id1 furütlos unb ielbitlos iiit ilire llm Gnb,r DeE g]tonqts Dfto,her itellte ber tsürgerm,eiiter
$eimnt ciniehten, um ,bos G$limmfte o63uarcI1ren. _Oie feintr, §og bie fieSnung,rn 3uiommen, bie er ous bet gtobtfcf[e fütIi$e! Geteröle pte[1ten frrous, ,uros fie nur fonnten. Oie Soiten bic icinoliüe Ginqu,ortierung llctte 6,e3o!Ierr mü[ien. Gs ,ooren
ber Ginquattierung mufite ber §teis trogen. Biolige Gummen im gon6e1 250 Beidlslloter ei grüttttng in einem fionot ,ous,
mufitur ouigebro$t uerben, trie Ginnolmen ourben ober immer gegeiben"nrorben, iiir'beri lomoligcri 6.h]oert eine gloffe 6,u,mrnle.
geringer, bo $cn.bel unb lBonb,rl iniolge bes Srieges immer Oos Ei$tigite iei !,oraug oiebergegeben:
me$r litten. lln ben frotfsfelierpö{tcr fiiemonn iür Eercirtlung ein,e,s

- lltn i6limmitcn mit lotte uniere 
-6toDt 3u leiDeu, g].t.pl"lpt, irul;ö,[iirtlen Diiiaicrs, ie n' 21. unD 22. geptember, ' I 'g,eigs,

[tobt tu;r fie mit allen mögli{en &uppen un§.militärii6en rbqljr,:8 güiliiirg. !I1 berrielberr iür tseoirtlung'eines ir,on,Ectnoltungseinri$tungen 6elegt. Oie ltiten^unb hequ:miterl iöii[6en S,ensbrou;es, Iren 24. €ept., t ß3igilIiaIgi Z Ggiling.
lBöumc [esnipru$te ber $einb,bic Ginoolner Soucnburgs mu[, {ln bic lirlige tsu'ü,brudereO (gieqitsgti, §cftot let'Eeren,
ten iirft nit ruenig frou,m hegniigen. Unb bieier 3uitrnb bouerte bergirfen guü»ruCereU) litr :Oti ü1iei;foiriutore iür b,os fr,on,uirlc §ol1re! ;öiii6e Cnitittir p r,ruifen B Eeiüst0ct-er 22 6@,iiting.

Ser $einr\ im trciiegter lanlre fennt menig fiüdii6t uttlt " lln 5en geirn .Botllmonn lJteger 3u,m tselui ber s 16,
ielten f3ietät. Das criu$ren ou$ unicte letrriidtcl Ej1er,,!c1 rood;e i Sifnb llid)t 1'freigstloter z",güirrini.'
$einb i$eute ni6t banor Suriid,-unictt Stieblloi Jum tsiosfplot ! tsoteir',og tsugforit, ben äinen nrit einem Irain,IßoSt,
unD tric Srie»loisfopelle pn $ietbeitoli tru mag:n. Jn einem rneipter, Den onberrr mit lrain,lLloger o 6 ggilling.
Segräbnisbudl bes 61. llnnen,Eriebfoies lot [er bomuligc 'i
roiensröber in ieiner Gnt{iit*nö iirrei ioi6i Tfti:g,**i!r;1; o,n}l,;.,};,,;,;lli::Tä,illäTffit,,l,l';,i,lilu,Tä,?§X,ull6ei bcr Gintragung einer Beerr\igurg un5 boron beri$tet: iinigr, ßogeln, girgel, ou.g 150 €tüd fleiner gcmburget

6t. lltrnen, 1813. _ Itoueriteine'Z yieiAlstbqier Bb'6dtilling.
,,flil8er tllim ibrc 9Jtuttr ben 24. €eptcmber 1813 neben !1i ben tiidller tsot'in iür Eeri,ertt"gung einer Gqlqipritlüe

bern Soter {reerDigt; oie bqs §rorffiiüc Soger oui bem ßirü., befui r\er !130üe, io oui tsäfell lös bAÄ som,monbanten im
loi uufp unb bie Ropclle 3u einem Sierbeitoll umgei$,oiien,oor." Stftüsentlouie ongeiegt öormn, ouctt iir einige ,onber,e Beporo,

§m einSelnen ilt uns über bie itonlöiii6e tseie$ung unierer tionen am $,uforenpierbe[toll unb in ber gauptuage 7 ßeigs,
6tobt oenig üüerlieiert, nur olls bem jallre 180.1 Iiegen bie t$a.ler 4 €üilling.
genqueren Eeri{te ü6er bie llrs,gote Des gJtonats Dftober ![n einen Eoterr mit einem (i!ai[eur, oel$,er naS §eerb,orf
u,or. Gs uoren erlebli$e 6u,mmen, 'bie monqtli$ iür'bie feinb, beitimrnt, bis tsüSen - 24 6,{illing.
Ii$e Ginouortierung neben .ben onberrr Stiegsloiten ouf,gebro$t QIn $ertn ^Sommarrbanten 'llltertini iit 3u.rn rtsef,ui beflen
uoetbcn mufften, Die nü,$terne Bedlnunglegung eines e.in6igen Sureou gel,iefert oolben:
$Jtonqts gibt unE ein Iebenbiges tsilb oon ben $u[tänben in 6 tsu$ iein 6ürei6pop,ier, B Suü lpoitpopier, 4 6to,n'gen
Itnferer 6tobt unter ironSöt[ilSer Settl{ait. 2llles mufite b,em Siegellod, 12 6tüd tsleiie,bern, 2 tsunb Egreibfebern, 2 Bunb
fiilitör gelieiert uetben, iogor tsefen unb 6trei$!öl6er. QIIIe ,ESreibiebern, 2 G{,cSte[ D6'loten, iür Ointe ne6ft tsoutelle -g,eeiqneten ßäu,me ;ur Ecrfügung geitettt oerben. Il?on$e ge, 4 \.ei6'stfl,sler 24 6$itling.  

  

  

  

6. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Mai 1933 

  

Nummer 5 

Franzöſiſche Einquartierung, 1804. 
Von Paſtor Seeler. 

Als am 15. Juli 1803 in der Uebereinkunft von Artlenburg 
die Auflöſung der hannoverſchen Armee, die über die Elbe ins 
lauenburgiſche Gebiet zurüdgedrängt worden war, beſchloſſen 
worden war, kamen die franzöſiſchen Truppen über die Elbe zu 
uns. Zunächſt wurde das nördliche Elbufer beſezt und an den 
wichtigen Uebergängen bei Artlenburg und Lauenburg ſtark 
befeſtigt. 

Unſere Stadt wurde wegen ihrer beherrſchenden Lage zu- 
nächſt beſetzt, dann aber verteilten ſich die feindlichen Truppen 
über das ganze lauenburgiſche Gebiet. Unſer Heimatkreis wurde 
nicht zu Hannover geſchlagen, ſondern man machte es zu einem 
ſelbſtändigen Bezirk und ſtellte es unter den Befehl des kaiſer- 
lichen Intendanten Aubignoſe, der im Schloſſe zu Lauenburg 
reſidierte. Für den ganzen Kreis wurde eine Land2sverwaltung 
gebildet, zu der der Oberförſter von Düring, der Elbzoll- 
verwalter Meyer, der Amtmann Compe und der 
Landſyndikus Gottſ<alk gehörten. Dies waren Män- 
ner und Rerſönlichkeiten, die ſich fur<tlos und ſelbſtlos für ihre 
Heimat einſeßten, um das Schlimmſte abzuwehren. Die feind- 
lichen Generäle preßten heraus, was ſie nur konnten. Die Koſten 
der Einquartierung mußte der Kreis tragen. Rieſige Summen 
mußien aufgebracht werden, die Einnahmen wurden aber immer 
geringer, da Handel und Wandel infolge des Krieges immer 
mehr litten. 

Am ſchlimmſten mit hatte unſere Stadt zu leiden, als Haupt- 
ſtadt war ſie mit allen möglichen Truppen und militäriſchen 
Verwaltungseinrichtungen belegt. Die beſten und bequemſten 
Räume beanſpruchte der Feind, die Einwohner Lauenburgs muße- 
ten ſich mit wenig Raum begnügen. Und dieſer Zuſtand dauerte 
viele Jahre! 

Der Feind im beſiegten Lande kennt wenig Rüdſi<ht und 
ſelten Pietät. Das erfuhren auch unſere bedrü>ten Väter. Der 
Feind ſcheute niht davor zurüs, unſern Friedhof zum Biwakplatz 
und die Friedhofskapelle zum Pferdeſtall zu machen. In einem 
Begräbnisbuch des St. Annen-Friedhofes hat der damalige 
Totengräber in ſeiner Entrüſtung über ſolche Rüdſichtsloſigkeit 
bei der Eintragung einer Beerdigung uns davon berichtet: 

St. Annen, 1813. 
„Pilßer Thim ihre Mutter den 24. September 1813 neben 

dem Vater beerdigt; wie das Franzöſiſ<he Lager auf dem Kirh- 
hof wahr und die Kapelle zu einem Pferdeſtall umgeſc<haffen war.“ 

Im einzelnen iſt uns über die franzöſiſche Beſezung unſerer 
Stadt wenig überliefert, nur aus dem Jahre 1804 liegen die 
genaueren Berichte über die Ausgabe des Monats Oktober 
vor. Es waren erhebliche Summen, die monatlich für die feind- 
liche Einquartierung neben den andern Kriegslaſten aufgebracht 
werden mußten. Die nüchterne Rechnunglegung eines einzigen 
Monats gibt uns ein lebendiges Bild von den Zuſtänden in 
unſerer Stadt unter franzöſiſ<er Herrſchaft. Alles mußte dem 
Militär geliefert werden, ſogar Beſen und Streichhölzer. Alle 
geeigneten Räume zur Verfügung geſtellt werden. Manche ge- 

zäumige Scheune wurde als Exerzierraum hergerichtet, ſo 
quittiert der Bürger Prahl dem Bürgermeiſter Koch folgendes : 
„Für das Holtz und die Bretter, welches das hieſige franzöſiſche 
Militär aus des Herrn Bürgermeiſter Nienau Sc<eune her- 
ausgeworfen, um darin zu exerzieren, habe an Fuhrlohn und 
Arbeitsleute, um es wieder in andere Verwahrſam zu bringen, 
ausgegeben an Fuhrlohn 1 Reichsthaler, 16 Schilling, an ſechs 
Arbeitsleuten 1 Reichsthaler.“ 

Das Sc<hüßenhaus war ganz mit Beſchlag belegt. In dem 
Garten und auf dem freien Platz daneben ſtanden die franzöſi- 
Ihen Pulverwagen. Um dieſe ſtreng bewachen zu können, war 
im Schützenhaus ſelbſt eine Hauptwache eingerichtet. Aber auch 
die Herrichtung dieſer Hauptwache koſtete allerlei Geld. Im 
Rechnungsbuch heißt es: „Zum Behuf der Wache, welche in An- 
ſjehung der Pulverwagens im Sc<hüßenhauſe angeſtellt wurde, 
von dem 17ten bis 26ten Oktober incl. ſind 10 Tage, für Licht, 
Beſen und Sc<hwefelſtiken 30 Schilling.“ 

Am End? des Monats Oktober ſtellte der Bürgermeiſter 
Ko< die Rechnungen zuſammen, die er aus der Stadtkaſſe für 
die feindliche Einquartierung hatte bezahlen müſſen. 'Es waren 
im ganzen 250 Reichsthaler 45 Schilling in einem Monat aus- 
gegeben worden, für den damaligen Geldwert eine große Summe. 
Das Widtigſte ſei daraus wiedergegeben: 

An den Rathskellerpächter Riemann für Bewirthung eines 
franzöſiſchen Offiziers, den 21. und 22. September, 1 Reichs- 
thaler, 28 Schilling. An denſelben für Bewirthung eines fran- 
zöſiſc<en Gens d'armes, den 24. Sept., 1 Reichsthaler 2 Schilling. 

An die hieſige Buchdru>kerey (Freyſtatzky, Faktor der Beren- 
bergiſchen Buchdru>erey) für 200 Brief-Formulare für das fran- 
zöſiſche Militär zu druen 3 Reichsthaler 22 Schilling. 

An den Herrn Rathmann Meyer zum Behuf der Elb- 
wache 5 Pfund Licht 1 Reichsthaler 7 Sc<illing. 

2 Boten nac< Buchhorſt, den einen mit einem Train-Wacht- 
meiſter, den andern mit Train-Wagen a 6 Schilling. 

An den Töpfermeiſter Wallmann jun. für den Ofen in 
Bugenhagens Hauſe, als der E lbwa<e, umzuſetzen mit Zuthat 
einiger Kacheln, Zi2gel, auc< 150 Stü> kleiner Hamburger 
Mauerſteine 7 Reichsthaler 35 Shilling. 

An den Tiſchler Bodin für Verfertigung einer Sc<lafpritſche 
behuf der Wache, ſo auf Befehl des Herrn Commandanten im 
Schüßenhauſe angelegt worden, auch für einige andere Repara- 
tionen am Huſarenpferdeſtall und in der Hauptwache 7 Reichs- 
thaler 4 Scilling. . 

An einen Boten mit einem Chaſſeur, welcher nach Seedorf 
beſtimmt, bis Büchen -- 24 Schilling. 

An Herrn Kommandanten Albertini iſt zum Behuf deſſen 
Bureau geliefert worden: 

6 Buch fein Schreibpapier, 3 Buch Poſtpapier, 4 Stangen 
Siegella>, 12 Stü> Bleifedern, 2 Bund Schreibfedern, 2 Bund 
Schreibfedern, 2 Schachtel Oblaten, für Dinte nebſt Boutelle -- 
4 Reichsthaler 24 Schilling.  
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DoE Sonb cn ber Gtbe ltummer 56ette 18

Siit'Ußogenfdl,rniere öu eittem [Bagen, mouin itonaöltlÜe
DfiiAiere gefo$tett, 7 'güilling.-O 

l3,ußl 6tto! im Umtstbuxm oui tsefcll r\es $ettn ßom'
monb'onten incl. bes $inbtingens 28 güilling.

lln ben tsöttüer Srotfoft iiir oetf$iebette Eött$et lltbeiten
Ee$uf bes ftorr6ö[ifdlen lßs!übnuies un:b [üt eitten neuen Gim':r
1 fr,ei$,stF,aler 37 gü,illing.

lln ben $u[oten tsttgc,bier JuIn tsetluI bes'Tierbeitoltes
3 bide Seinen ge,geben 27 gü)'itling.

lln einen Boten,ge,gen bie Ttüü,t mit einem $uf'oten noü
tsü$en , d,elt1er. oui Deto$e'ment unb bes lßeges un'funrbig lD'or.

lln ben Go[tmittft Sinb iüt Eemirtlung 2 6ens b' ormeg

orri eine [tsüt, b0 ionit tein SIub mellr u'orllonben IDoI.

lln ben $üinieDemei[ter Srüger iüt uerlüteb'ene G$rmie,0,r'
,ctb,eiten, Io betlelbe üul tsele6t bes $eun ßontmon;b'onten
lllbettirri betlui bes neuen lpuloeti{ruppens un;b '0uü' bebul bet

$ouptro aÜe oer'[erttgt tlot 1'4 Y,ei$'sthl,aler 30 Sdlillin'g.
Eür eine neue tstettlüouf et, iffi $u[oten Sf erb'e[üalt, meil

Irie snbere oon,ben Sierben 6ertreten unb rriüt me$r Au ttp'Ü,=

tteten tu,Gr. !In,ben $ufaten tstigsbier bebuf bes $u[oren'
pietbeitalleg 2 8i$ter 2 6$,illing.

Eür !iüt, Belen unb §ümeielitiden ,0n bie $ouptmo'$e oui
31 tage 1 frei$st[1'clet 4-D gÜilling.

6o gebt es roeitet in ben lluliilftrurlgtn bes Souettburgex

Eiirgermeiiters. JeDen log [inb neue 2luglogen, immet neue

freünutlgen ruurbetr iITm orri ben fiiü 'gelegt. Ser: §einb be'

Iobl. unb iorbette, bie 6tabt mufite he6a![en. Itodt !öItrlg 'Gum'

merr alE biele tögliüe llusgaberr fiir bie ieinbli$e Ginquct'
tieturrg eriorberten tlie Iaf elgelber: iül bie ftan6ö[ilüen
6enertite. Eie Sto,btfsliu murbe Ieer, fo[$,e,n llusgobert tD0r

mon nid1t, au$ bei llusnubung bet gcrneen Gteuerfrslt ber

Eiirger, gewo$fen. 'CVE blieb ni$ts snberes iibtig, Do! etfotber'
Iiüe 6elb rnufite gelielen metbetr, io ueri$ulbete uniete 'Stsibt
unier belr loften ber (lirtqucrtierultg. €o quittierte Ußilbel'minc

Gerocr üm 3. Df tober 1804 br,'m Siirgcrrtttiiter o'on Sauenburg

folgenbeE:
,,8,0i1 Detn $elrn Eür:getrneiiter ßoÜ, $obc id1 bil Sinien

meines Sapitelr (200 freiÜstlltrler'), DuE tsehut SolelgeI'
b e r iilr ben $errn Senerol erouet uttgeliel1en o0r, oon ben

Utortot$erpUuguit, 6cpt c,mber, Df tolrer 1S01 rnit 2 frei üystlla-

Iern be3allt ett1,altelt."

,]tit einer llnleile funr ffiiur nidtt otts, e5 muffterr im'met

melr §d1u[,ben gemrrd]t ruer,bett. tlnter bem Drud bes ieinb'
Ii$,ett Rnmmonbsntcn ururlc 0ll:s uc'riud1t, bie 6elbet ouf3u'

bringerr. 6o bemetft,Der Bütgctmeiit'er in ieirtem fre$nurgs=
burü: ,,jur tse[treitung bet Roiterr iiit Dss ironaöliidle Dtilitör
$nherr Don Sriebri$'Seters ßinber du lßongelau etlalten 500

Bei$st$dler, unb u,m :biefe Au et$alten, fobe iü,Zm,sl Boten on
bte Eormiinber geionbt , als ierbes,mo[ n0ü Rrühen unb 'l3onte."

9üorr nsd) eincm §aI1re ieinbli$et tselobung rcor unf ere

6tobt in [tnon6ieller 64mierigf eit, urtb [te loltte biele 8o[ten
6ebn lcnge §,d1te ttogen. Unfete 6t,sbt ü),ür slE fre[iben6 bes

fuan3ij[[$,en Rommanbonten belorrbers ldt,tpet bela[tet. §m Dfto,
ber 1804 u,'cren bie $tioot!öui,et uol[ nrit ftanSö[il,ütem !]tilitöt
belegt, bur$retienbe Inilitöts mu'[ten oui 8o[ten,ber 6tobt
tn ben Guitböuiern untergebroüt merb,en. Esmtt nun iolüe
![usgcrben 00r [eu Ie$,xungsprülun,g geredltiertigt b c[tonben,
murbe crn ,Honbe oermettt: Do nitgenbs fein SIsb melt oor=

$anben rcor,,,10 muftten biete füt 6elib untergebro$t,Iu'exben".
Der $einb ioriberte, baB ib,m tö,gli$ Botcn unb ;lBegmeiler

6,uü lBeriügung geitelt't miltb,en,,bamit bie tsrirfe unb Eele[1le,

[oucie ouü mstlüierenbe f tuppert [iüer unb lcünell ,on i[1ren
tscfltürnmungsort gelongten. Ung itt eine genoue;8iite;betietti,
gen et!,0{ten, bie ben iton3ölil,üen Rutieren unb Solontten ben

8eg Seigten.
,,Seirrmeber 6slig nu$ 1ßt{iee3e; Itifolous Songe rrodl

ßriiqen; Solig no$ tsu6tlorit; Tlicol0:ü5 Ssnge n06 'Bcl,ebuu,

benielbe:r bei ?Innreien!rit bes frei$,rmotfdlolls Bernobotte beE

fia$,ts narIl Urtlenbutg.
Ilticolrus 8orrge mit,einem oom $ertn llmtruonn foitmsnr

rnir 3ugei$,idten, n0,ü Ißotbt sbbreiiiettcn eili,gert Btieie, Des

[tuüts rro$ -Qruf om; beniu,lben rro$ 6üroatSenbef
Seter noc[1 66rtsfenbef,9?icol0us Songc ttu$,tsu$I1otit,

D0lI liei no$'llttlenbutg unb p'on bo ols [BegrDeiiel nrd)
ts0iebsu unb 8ürou. Ißittltrucf nsü,?Ittlenbulg

8öme b,e5 Ylaülts n0'ü Euüborit, b,.li ?Infunit bes $errtt
6errersls 9ltstiii $eter bes 1I aüts nsdl 6$,nofenb,et; Eriig,
rnonrr nod) Bü$en."

eie tl3egmeiier, bie !og unb Ttu$t untermggs rCI,rren, [1utte
bie 6t,s,bt öu unter!olten, lie el!ielten getnö$nli$, 72, 16, 18

Gdlilling, ie nüd),'bcr 8önge be5 lßeges.
§nbli$ no[1m btrie DrüdertDe Suit ein (yniDc. Die gül,r$t

bei Seip3ig 1813 mrr ber Urriong öur tseireiung. ?IIs barrn ber

Eeinb urifere $eimot gon6 uerla[ien !otte unb mteber Etiebe
rDrrr, iorrD in unicrcr 9ltorts,!Jttrg[olenerI,ßit$e cin ieierli$,:r
Orinf, unD Solrgottegbtcnlt itgtt. §inc Iunge, !orte $eit tuür
rrlnr ju (lrrbe, uJus iolttc m0n snbers tutt,019 trcrn r\anfen, ber
ülleb io geiiigt !otte.

0u $oütaeits0ittet ün0 lein 9oülaeitr0itte{[ruür.
llus bct Gegenb uon Sc$eburg.

.Son Sonrs.b -!or:ic.
Eon Lrlrers Ilct rlrrrcn [ci -lo{3cit;ieietn uiel,e id1öne unb cttSu.neftttett, !0b ii$ in btn älte'iten $cite-tr id,on getuiiie Gin,

finnige 6ebröu6e ii6lidl. 3n unietur Sugen iin,b [ie mellr unb lobuttgs_iormeln leruusgebilbet f;aben. -9tund7et 8öftenbibr\et
mellr- ueri6rcunbcn, oug qui bcm lrrnbe. Dcdu g/:Ilört_ oud, fdleint bcmüSt geueien 6u icin, .",to,as yacues b,e,m Siobc $in;u,
bie-Ginlsbung but6 lrerr godl3citsüitrer. Den oenigiten l]eletn 3uiüg_en, 3urueiletr örtli$es, m,onS'm,ol au$ redTt Derbes o er

bürite oo1ll ein gogScits[itter 3u Su[ ober 3u $ierbe !,egegnet qrlx_3oteit, bic oir natürli$ lier iottlo[ierr. Gs mö,ge nun eitr

Iein. Dei 
'€dl,nrud 

Ir,isielfen be itcbt geoöItrrli$ nur qus cine,m -$o{3.eitstittetipru6 cus. ber 6,e'g,1n5 oon frqüeburg iol'gen, oel,
brröuBdlcn um gutc oon fiinitlidlen Eiumen. Der $0,$6eits-, dlen no$ Ileute oeteinSelt _clte lpute im 6ebä$tnis [oben:
bitfer'-aber in ieiner !3ollenlung iit beritten: 6ein $ut iit ,,3Ü ioII nielmals grüfien uon $o'$leiisu:rter unb $o$pits,
,gun6 unrb gor mit Slumcn unb icir\enen tsünbern benäI1t _Um mutter unD Btout unb tsröutigo'm unb ioII 6ie ,olle 3ur $od;,
5,en'linf,en-!ftm ttägt et ieibcnc Sön,bcr mit m,ebteren €ülei, Seit 6ittrn, grotJ unb tlein unb iung unb olt. 5ic 5oÜAeit iit
fen. Eor ber tsruit brrti ein Slumenitrouft ni{t i,e!tren. lleher., bie .rnbere !}3o$: 6ei,m $etln Il. !t.
ä11, 1po ' cs €ielengeidlirr bur$ €cfnollen ;ula,mmen gellalten ,,gier fom'm4 i$ geritten,
rniib, ,linb fleine ieihenc tsönber eingelüIeift. Det $o$6eits= SAtte irf fein Sierl, io föm ig geigrittcn.
6itt,ei reitet, roo er cinlubet, oenn es mögli$ iit, in bie-Gtubc 6o6aeit'3u bitten iit mein ts;,gebl, 

'

$ineirr. llbflteigen bori er niS't e$:r, ü'is et ieinen llufttoS ütarit unu Eröutigon 3ut GIlr.- 
'

ousgerid).tet bot. (§r bilDet oit cinc impo'fonte §rf$'einu'ng, $ier bi, i$ gefornmen,- igr monn un. 6eiellen,
monrümrot obet ou$ eine ergö{ilirfe, beio.nbers, oentr b'et freitet Öa[ i1,t euCl miigt fleifiig 

'einllellen.

bem ertlqmen $onbruetfetitotr:be on'ge!ört unb für 'gerrölnliS gr1,i,üiet t,en geritei uäl-putret ben $ut
llcrbel'ober 1§e6brqbt be[ier 6u tegieten- oetite\t, sls -einen UnD $o6et einen unn,ertrogten mut. 

-

mutigen 6oul. liatütli$ gibt bic liebe §ugenb bem leltenen ,lllc{iei euer 6Sroert, 1oitelt eu':t Sfer[,
freit,x, oenn et [i$ mit einem IpIIen §ou$pr onmelbet, gern grrmierct lie 6tiei'eln, bie &üBe unb Gd,u,,
b,as 6eleite,6is er lug Ooti lnieber o'erlofien !at.- ts'ei grö$e' 6e!et o,bcr reit,et no$'bem Etfrutigom du.
rerr gcg,Seiten iooie bei entfetnt o'ollnenrben .Eeruonbten bou' §ti Sunggeielten, feib rnsder unb itellet- eudl ein,
ert f,ie Ginl'obun,gsreiie oit qd)t !o'ge. Geroöfnli$ rn'ottet bet Öinn-ogirc eu$ fonn feine Suitigfäit iein.
$odl3eitsbitfer 6ci r\et boüneit ben 6ö[ten aui. 39r Sungietn, ie$et oui euten §rcn,,

Dieie 6itte bürfte ielr olt iein,6,eionbers, rleil in_irüI1e-, Unb icilt bebo$t oui einen I,uitigen !cn6.
ren geiieu nur mrnige les 6grei6errs funlrig m,orer. AIu6 iit Som,met allc unD leliet in Sreuben oer6elren
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Für Wagenſchmiere zu einem Wagen, worin franzöſiſche 

Offiziere gefahren, 7 Scilling. 
6 Bund Stroh im Amtsthurm auf Befehl des Herrn Kom- 

mandanten incl. des Hinbringens 28 Scilling. 
An den Böticher Grotkaß für verſchiedene Bötther Arbeiten 

Behuf des franzöſiſ<en Waſchhauſes und für einen neuen Eimer 

1 Reichsthaler 37 Scilling. 
An den Huſaren Brigadier zum Behuf des Pferdeſtalles 

3 di>ke Leinen gegeben 27 Schilling. 
An einen Boten gegen die Nacht mit einem Huſaren nach 

Büchen, welcher auf Detachement und des Weges unkundig war. 
An den Gaſtwirth Hintz für Bewirthung 2 Gens d' armes 

auf eine Nacht, da ſonſt kein Plaz mehr vorhanden war. 

An den Schmiedemeiſter Krüger für verſchiedene Schmie.d:2- 
arbeiten, jo derſelbe auf Befehl des Herrn Kommandanten 
Albertini behuf des neuen Pulverſchuppens und auch behuf der 
Hauptwache verfertigt hat 14 Reichsthaler 30 Shilling. 

Für eine neue Brettſchaufel, im Huſaren Pferdeſtall, weil 
die andere von den Pferden zertreten und nicht mehr zu repa- 
rieren war. An den Huſaren Brigadier behuf des Huſaren- 

pferdeſtalles 2 Lichter 2 Schilling. 
Für Licht, Beſen und Shwefelſtiken an die Hauptwache auf 

31 Tage 1 Reichsthaler 45 Schilling. 
So geht es weiter in den Aufführungen des Lauenburger 

Bürgermeiſters. Jeden Tag ſind neue Auslagen, immer neue 
Rechnungen wurden ihm auf den Tiſc<h gelegt. Der Feind be- 
fahl und forderte, die Stadt mußte bezahlen. Noch höhere Sum- 
men als dieſe tägliche Ausgaben für die feindliche Einquar- 
tierung erforderten die Tafelgelder für die franzöſiſchen 
Generäle. Die Stadtkaſſe wurde leer, ſolhen Ausgaben war 
man nicht, auc< bei Ausnußzung der ganzen Steuerkraft der 
Bürger, gewachſen. Es blieb nichts anderes übrig, das erforder- 
liche Geld mußte geliehen werden, ſo verſhuldete unſere Stadt 
unter den Laſten der Einquartierung. So quittierte Wilhelmine 
Gerver am 3. Oktober 1804 dem Bürgermeiſter von Lauenburg 

folgendes: 
„Von dem Herrn Bürgermeiſter Koh, habe ich dis Zinſen 

meines Kapitals (200 Reichsthaler), das Behuf Tafelgel- 
der für den Herrn General Drouet angeliehen war, von den 
Monathen Auguſt, September, Oktober 1804 mit 2 Reichstha- 
lern bezahlt erhalten.“ 

Mit einer Anleihe kam man nicht aus, es mußten immer 
mehr Sc<hulden gemacht werden. Unter dem Druck des feind- 
lichen Kommandanten wurde all25s verſucht, die Gelder aufzu- 

bringen. So bemerkt der Bürgermeiſter in ſeinem Rec<hnungs- 
buch: „zur Beſtreitung der Koſten für das franzöſiſche Militär 
haben von Friedrich Peters Kinder zu Wangelau erhalten 500 
Reichsthaler, und um dieſe zu erhalten, habe ih 2mal Boten an 
die Vormünder geſandt, als jedesmal nach Krüßen und Lante.“ 

Schon nach einem Jahre feindlicher Beſaßung war-:unſere 
Stadt in finanzieller Schwierigkeit, und ſie ſollte dieſe Laſten 
zehn lange Jahre tragen. Unſere Stadt war als Reſidenz des 
franzöſiſchen Kommandanten beſonders ſchwer belaſtet. Im Okto- 
ber 1804 waren die Privathäuſer voll mit franzöſiſchem Militär 
belegt, durchreiſende Militärs mußten auf Koſten der Stadt 
in den Gaſthäuſern untergebra<ht werden. Damit nun ſolc<he 
Ausgaben vor der Rehnungsprüfung gerechtfertigt daſtanden, 
wurde am Rande vermerkt: Da nirgends kein Platz mehr vor- 
handen war, „ſo mußten dieſe für Geld untergebracht werden“. 

Der Feind forderte, daß ihm täglich Boten und Wegweiſer 
zur Verfügung geſtellt würden, damit die Briefe und Befehle, 
ſowie au< marſchierende Truppen ſicher und ſchnell an ihren 
Beſtimmungsort gelangten. Uns iſt eine genaue Liſte derjeni- 
gen erhalten, die den franzöſiſchen Kurieren und Kolonnen den 
Weg zeigten. 

„Leinweber Salig nac< Wikeeze; Nikolaus Lange nach 
Krützen ; Salig nac Buchhorſt; Nicolaus Lange nach Baſedau, 
denſelben bei Anweſenheit des Reichsmarſchalls Bernadotte des 
Nachts nac< Artlenburg. 

Nicolaus Lange mit einem vom Herrn Amtmann Toſtmann 
mir zugeſchi>dten, nach Wordt addreſſierten eiligen Briefe, des 
Nachts nach Krukow; denſelben na< Schwarzenbek . . . .. .. 

Peter naHg Scnakenbek, Nicolaus Lange nach Buchhorſt, 
von hier nach 'Artlenburg und von da als Wegweiſer nach 
Baſedau und Lütau. Wittſtru> nach Artlenburg . . . ... 

Löwe des Nachts na< Buchhorſt, bai Ankunft des Herrn 
Generals Mariſi Peter des Nachts nach Sc<hnakenbek; Brüg- 
mann nac< Büchen.“ 

Die Wegweiſer, die Tag und Nacht unterwegs waren, hatte 
die Stadt zu unterhalten, ſie erhielten gewöhnlich 12, 16, 18 
Schilling, je nah ider Länge des Weges. 

Endlich nahm dieſe drü>ende Laſt ein Ende. Die Schlacht 
bei Leipzig 1813 war der Anfang zur Befreiung. Als dann der 
Feind unſere Heimat ganz verlaſſen hatte und wieder Friede 
war, fand in unſerer Maria-Magdalenen-Kirche ein feierlicher 
Dank- und Lobgottesdienſt ſtatt. Eine lange, harte Zeit war 
nun zu Ende, was ſollte man anders tun, als dem danken, der 
alles ſo gefügt hatte. 

Der Hodhzeitsbitter und ſein Hochzeitsbitterſpruch. 
Aus der Gegend von Ratzeburg. 

Von Konrad Haaſe. 

Von alters her waren bei Hochzeitsfeiern viele ſchöne und 
ſinnige Gebräuche übli. In unſeren Tagen ſind ſie mehr und 
mehr verſchwunden, auch auf dem Lande. Dazu gehört auch 
die Einladung durc< den Hochzeitsbitter. Den wenigſten Leſern 
dürfte wohl ein Hochzeitsbitter zu Fuß oder zu Pferde begegnet 
ſein. Der Shmud d2sjelben beſteht gewöhnlich nur aus einem 
Siräußhen am Hute von künſtlichen Blumen. Der Hochzeits- 
bitter aber in ſeiner Vollendung iſt beritten: Sein Hut iſt 
ganz und gar mit Blumen und ſeidenen Bändern benäht. Um 
den linken Arm trägt er ſeidene Bänder mit mehreren Sc<lei- 
fen. Vor der Bruſt darf ein Blumenſtrauß nicht fehlen. Ueber- 
all, wo das Sielengeſchirr durchg Schnallen zuſammen gehalten 
wird, ſind kleine ſeidene Bänder eingeſchleift. Der Hoczeits- 
bitter reitet, wo er einladet, wenn es möglich iſt, in die Stube 
hinein. Abſteigen darf er nicht eher, bis er ſeinen Auftrag 
ausgerichtet hat. Er bildet oft eine impoſante Erſcheinung, 
manchmal aber auch eine ergößliche, beſonders, wenn der Reiter 
dem ehrſamen Handwerkerſtande angehört und für gewöhnlich 
Nadel oder Pechdraht beſſer zu regieren verſteht, als einen 
mutigen Gaul. Natürlich gibt die liebe Jugend dem ſeltenen 
Reiter, wenn er ſich mit einem hellen Jauchzer anmeldet, gern 
das Geleite, bis er das Dorf wieder verlaſſen hat. -- Bei größe- 
ren Hochzeiten jowie bei entfernt wohnenden Verwandten dau- 
ert die Einladungsreiſe oft a<t Tage. Gewöhnlich wartet der 
Hochzeitsbitter bei der Hochzeit den Gäſten auf. 

Dieſe Sitte dürfte ſehr alt ſein, beſonders, weil in frühe- 
ren Zeiten nur wenige des Schreibens kundig waren. Auch iſt 

anzunehmen, daß ſich in den älteſten Zeiten ſchon gewiſſe Ein- 
ladungsformeln herausgebildet haben. Mancher Köſtenbidder 
ſcheint bemüht geweſen zu ſein, etwas Neues dem Liede hinzu- 
zufügen, zuweilen örtliches, manc<mal auch recht Derbes oder 
gar Zoten, die wir natürlich hier fortlaſſen. Es möge nun ein 
Hochzeitsbitierſpruch aus der Gegend von Ratzeburg folgen, wel- 
<en nod) heute vereinzelt alte Leute im Gedächtnis haben: 

„34 joll vielmals grüßen von Hochzeitsvater und Hochzeits- 
mutter und Braut und Bräutigam und ſoll Sie alle zur Hoch- 
zeit bitten, groß und klein und jung und alt. Die Hochzeit iſt 
die andere Woch? beim Herrn N. N. 

„Hier komme ich geritten, 
Hätte ich kein Pferd, ſo käm ich geſchritten. 
Hochzeit zu bitten iſt mein Bogehr, 
Braut und Bräutigam zur Ehr. 
Hier bin ich gekommen, ihr Mann und Geſellen, 
Daß ihr euch mögt fleißig einſtellen. 
Schnüret den Beutel und ſtußet den Hut 
Und habet einen unverzagten Mut. 
Weßzet euer Schwert, ſattelt eu2r Pferd, 
Shmieret die Stiefeln, die Füße und Schuh, 
Gehet oder reitet nac; dem Bräutigam zu. 
Ihr Junggeſellen, ſeid waer und ſtellet euch ein, 
Denn ohne euch kann keine Luſtigkeit ſein. 
Jhr Jungfern, ſezet auf euren Kranz, 
Und ſeid bedacht auf einen luſtigen Tanz. 
Kommet alle und helfet in Freuden verzehren 
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IIJas un5 ber liebe 6ott mttb 6utes bel$eren.
G,ttiüe Sonnen tsier , rcü1t tüü'ti,g unb gut,
Gine 8a[t Boggen, ürb lßci3en[tuten,
$ruon3i,g iette Ddllen unb trrcon3ig i'ette 6ümein
Unb AIDonAig fiette $,cmrmel, :bie follen bo iein.
Die 6änfe un,b $ü$ner, bie [i$en im 6toll
6on6 bo,ü ouf berm !ßiemtrn unb !,ohen fein lolt (3obt!).
Det $trbn libt bei bet $erne, !'cf 6por,cn on ben $öten,
ea folt ,0uü rti$ felllen 0n Eie'beln unb §lötert,
lln tiiüen unb tsöntcn, 0r 6ü,afiet unb 6üenfett,
Sbt 

Jf'hil*i-ti,o'Ttältnr, r* lerrer unb tsricren,
ert mitb itd) bie Rö6in

mtt i\rem $'rnblanger trruui lcüidltt.
Eei Rrintetr un Ho[inen $obb' id balb Dcrgeten,
Oe n uur iognr mit'tr 6ü,epel meten.
!Iüter utt[en baüti'b,!'sbber [irttrr ![rnen
6tett of rtodl eelt fleett 6emod,
9]tit'n Etoüturgen uul[ $iep,311 unD fcbad.
De milt imöfen, möt $iepan untr f,obud föpen,
Oe rpilt flcpen, rnöt lid mttbringen tsltt uttb Sqfett,
ec iid rrid) mitt mitbtingert tsett ttn 8ufen,
llliit mit'n ßopp in'n Bönniteut ilapen.

eie 6kiiet iollert gei$enft iein, bir fel[et io[[en'geiü[[et
iein. 3n,ci &iiüer $nben mir ousge[$icft, einen rro$ ber 6rö,
ttcuct $eiDe unb einen nrü bet $cnouet $eibe, unb rrenn bi,rr

beibe Sliidlidl 0rr5 SanD fontmen, Io iDer,Den lic eine gtofte

l}ten,ge üiiüe mItbtingen. Itu'n Iöht bie Söüin 0uü tro,$ bttten
um icfönc »litü1 b,rfi ber EeiE gut gefocft mitb, rtnb bet ba'Ü,
Seitsnotet Iöbt bttten um'n 5üloS Buttcr (mie cirt Sierbefopi
grofi), I,sB bet tilü, 0uü ,gut gebecft mirb.

GirtE \cfie idl noü olt 'ble iun'ge eirn:
$rbert 6iu feine 2lepiel o,ber tsirrr?
Eüs iit be s Soüaei tsbitt,ctE tseqcbt.
6inb bte llepiel toienrot,
6o brirrgt lie ber in curen 6üoot;
Stnb lie btoun ober ilecfig,
6o i$'a,bet bas au$ nicbt;
3lt ber llpiel rot ober buttt,
Dog u;nderc lJtäb$e n bleibt nodl uiele §oltc geiunD.

3ü bege[1re ein gut 6e,b,o$,
6e!c'ipcaieren bie gonje [todtt,
Ets DaE mucfete llJtöb6ert nrirb itts tsett gc[rrocüt.

sit ber Eitter etlnos [dlle$t ooit !ßorten,
5c miigen 6ie es h,e[[eu bebenfctt,
llnb ben tsittet nuü btf,S'enten,
!nit eitrem 6loie Eier o,bet Stc,ttnterueitt,
Dber lrrbt:n 6ie ein gut 6loE !ßein,
eos iolt mlt n06 oiel liebet lcin! - Qlmen!
(ltriE b,,rt, ictl no,d1 Au bitten uttD bcbenf,.tn,
Iltit 'einetn 

icfön:n bunten E$nb midl au b,eft{1enfett,

errrn bss ift [1eut iitt meinelt 6tonb ! - $urto ! !

§nt Rö[tenlri[ber begegrtet uns eine e,üt rrieberlö6lilüe
['igur. €einc 6prii$,e fltrtgen bolb eunit unb iolburtgsnoll, bolt\
Iüolfbrrii unb nediicf), rrbet but$,uc,:g l1u,m0riitiiü. Eie grö[t,ett
Ungereir.,rt[leiten tii6t er bisuceilen fetnen $u!öretrt ouf, slE
ob iein U3rtlliptucIl toöte : §br f otlt un,b miifft Io$,en ! §i
ift eirr cüter i')iteDetbeutiü,et: Ielt it in !o'$be utl,ü'et frelre D0r=

Iöftt ex gerilc in ieine !ei,matli$e ll?unbatt.
Il?öge cs Icm $ocil3eitsl)itter, ber olletbingr in 0lutenbet,g

i':inen bebeutelrDelr Segner geiunben bst, oergönnt fein, n0ü
rest Ionge Die Grinnerung on,0['te tcge ulo$Subalterr unb feine
$ut1örer burr{t bcn itilcbcn $umor- ieinet 6ptüüe iu erireuen.

iellt. Utit bem längft ,geplonten neuen 6Sul6cu oirb geoif
,ou{ bielem Uebetitonbe ,obgelolien. - 3m ,,Iteuen !3ür'ger,
oereir'n murbe bie Eercn[taltung einer 6eoerbe,2lus'ltelluq
bef$Iofien, ,bur$ bie ge6ei,gt rner,ben 'io[t, bcff cu$ in üieliger
6t0bt 6ut,es ,uetiert,igt oerbe. Die 6eoerbetreibenben bes
g0n6en Sreife:r io[err 6ur tseteiligrng ein,gel,oben n'er,b'en uttb
IoII iür bie Seranitalturr,g ber llus[teUung ,ber 9ltonat €eptem,
6er oor,ge[e$en ,uer,b,en. - 3n 'ben üieligen oier 3ünbfol6fabrifen(8. bsü. ltorfti,, Gl,b[traBe, !ß. tsIunf, Beep,er'bobn, unb Dscat
6{,mibt, EüSener !ßeg unb SfilolopDenber,g) oeröen ,insge,

fomt über 100 lhbeiter unb llrbeiter,innen belüöftigt. - 5n ber
l[IbinusfSulc fon'b bie öiientli,$e lprüiung ftatt, 'bie mit ber
Gntls[iung ber llbiturienten il,ren llbiüluB ionb. - 8. llpriI:
§niolge llnfragcns l,es Soritanbes bes ,,!teuen Eütgero,eteins"
lnben fi$ 89 bi.elige $cbrifanten un'b Geoetüetreiben,b,e 6eteit
crflört, bie in llurli6t ,genommen) !Ius[tettung tru 6e[Siden.
Gs iit bies bie 4. llugite[ung, bie unnr ,,Iteuen Eürgeroetein"
(iriilcu Senerbeperein) ueranitaltct roirb. $u ber Ie$ten !Ius,
iteltung (1876) out:ben e6,enialls 8§nDoirte unb, Geoerüe,
trci6enbe ,bes gcn3en ßreiies 3ur tseteiligung eingeloben, o0refl
uber 'bod1 nur in ic$r gerin,ger llnl.rbl o'ertreten. - 17. llpril:
6egen 4 UDr 6ro6 in ,bem am Gonbbetg !,elegenen $oufe bes
Gü,iiiers 9,einri6 $eiluig §euer ous. Die Seueru,efren ooren
f{netl om Shhc, botü ruor 0n eine frettung bes mit 6tro! ge,
bcdten $cuies ri.$t rnelr tu benfen. Dos $ous ilt ts&I nieber,
gebrrlnnt; bos Eie! iit lömtli6, oon ben Ulo6ilien oenig gerettet.

- 18. llpril. Oic nerelrliSe llufiiStsbe$örb,e oirb b,otcuf auf,
merfinm ,gcmod1t, !ro[ ncuerbings on o'etlüieben,en '6te[[en her
6tabt ,,Eaumerf e" .rls 6$arcinefoben, llborte ulo. erri6tet
iinb, unb ao,cr ailm tcil unrnittelbar cn ber 6tto[e, bie einen
IeDr unöitbetiiüen llnblid gcurölren unb f{oerli$ in Ginflcng
mit ber tsrrupolinciuerot,lnun,g 3u bringen [in'b. - 22. llptil
Die 8ünrbur,ger Dro'goncrfope[le gab !ier ilr o,iertes un,tt
Ie$tes ,llllonnemerrtsfon6ert. Css $rcgr.lmm ,o,0r ein rnenig'er
cusgeruölltes ols ionit, bot o6,er immerlin monSe idtöne Siece
cltet fluiJii$er lJiuflifuerfe; ouü bos Dr6e[ter lS,ien uns ni{t
io itorf 6e[rgt uie irüler. trogbem rnor bie Ourfiü$run'g b,es

$togta,ntms oiebcr ei'ne meiifer$cite unb $o!en Genufi bieten e.

Sciurüt ucr bns Ron3ert nut f$o,o$, ber 6d1uor6topll6e 6ocl
(iegt QurDotel) arar foum ;ur $äIfte befeht, uor,oieg.enb o,on
Domen, rälre,nb ,bie $erren e5 3um ,gröfiten teil oor6o,g.en, bem
SonSert ron bcn llebentrimmern uur 6u6u[1ören, um [iü ben
(6trruB bcs Ecu$ens ni$t ent,gc!,en tru Ioi[en. (llnig,einenD
ga6 es bomu,ls rccllt eigencrti'ge Sunitentlufinitcn.) 24. llptil:
§t1re !)lajeitöte,n ß,aifet !l3il$elm I. unb bie §ciierin !o6,en
bcm ,IBun|,$,e llusbrud ,gegcbcn, 4u igrem ,golbenen god6eits,
tage, bem 11.]üni b. Js., ous,ben Rreiien bes beuti$en Eol,
fes ni$t nrit Gei{enfen Leb,c{t tru m.i,rben. lBol1l abet oürbe
eE item I1o[en Soiierli$en Suore boDe Etcu.be beteiten, tuenn
Iiü bic teilno$me bes Eolfes an bem ireuhigr,n ,(lreignis in
bcr lßeile äu'[ere, bofi bur$ Grri$,tung gemeinrriihiger llnitolten
lrlci[:enbc Grinne rungs3ei$,en .un ben bcnfoiitbilqen Eo,g ge.

i$aiien ruerben. Ocr Iauenb,urgi!{,e,,Eoterlän,bifd1e grouen,
0ereir" tlrt neuli$ in Eer,rnloi[ung ber gol'benen i2ogtrtits,
feier bie Grri$tung eines ,,![[gemeinen Sr,crfenloufes für ben
ßreis $erSogtunr Souenburg" ins 2luge geiofit unb 3u Dem

$rcedc cine 6ubifription eröiinet, 'belen Grträgnis qls eriter
Sonbr boiür gelterr foII. - jn ber Sifung b'es lic[igen ßir{,en,
follcgiums 6meds IEo!l oon ll6,9t,orbneten für bie bemnö6it
[tottiinbenne 59nobe bes Sreiies Serilogtum Scuenbur.g ,rout,
!cn geuröllt: €enqtor tsu[ienius, Souimonn §. ogcl, D6,er,
Ielter Dr. Siintf1er, freftor gelbcrg unb 6t,cbtuerorbrretenuor,
itelrt !ßiegels, ouftetbem 3u Gtelloertretern: Souimonn lBil!.
Borgmnnn, lrrnbnogt $ennies, Uloler gorbers, tiir!'letmeiitcr
$ollonnien unb Or. meb. !übers. Oic Geuütlltcn gegören iämt,
Iiü bem !iefigen Sir$:nfollegium ols Dtit.qlieDer on.
2tt. ltpril: §n ,r\er 6enerqloeriommlung Der G$iittengeielliüait
our,)c Irie fre$nung pr0 1U7ti norgclcgr. l.ttd) berielben iinlr
eingenc,mmen 3500,ti1 9ltort unD ousgcgebcn :11:l{,1ti lltorf. 5ie
$ouptuinnollmepoiten iinb bie tseitröge Der l}titglieDer unb bie
Ts6t iiir bus 66ii8enbrus. jn Der llusgobe iinlr 6,efonbers

3ruei p,often erlteblidt: iür frepotrrturen unb !Iug.b,au ber lßitt,
lScftsräume 1172,94 Utcrt untr iiir bos Gdtilhenieit 1387,47 !l?crt.
Oas 6üii6entlaug iit mit 8900 lllorf SUpotttefen b,elegt, oo,
gegen bie GeleIli$oit cs. 2000 l}torf Batoer,mögerr !ot, mel,
$es ,ober in bieiem §olte but$ ben 3u 1200 'lltarf o'ergebenen
Equ einer oiienen $olle cr!e6litf uermin,bert tnerbi.n toirb.
Dos 6r[ü$enl1ous eriot'bert bunr ober ourf iür bie närftiten

Souenüürg oor 50 ilollren.
,llit ben bemerfensmetten §reigni[[err beg 9Itonüt5 ?Iptil

1ti79 icticn ,ruir irr !?crüitelenbem unfelc regelmö[igen !Iui,
6ei$nungerr r'ru5 ber Eerg0ngettb,sit Soucnburg5 iort.

3. Unril: 3rr ben itöbtiiüen 6cbulen ionben ölientli$e $tü,
iungen itott. ttieielben aeisteir, Dob bie 56ule tu,odet iortoüeitet,
Io buFl bic §orti$titte Don Softr du 3obr Au erf.ennert [inb. Unb
es ift lernor3uleben, bnB ein fol$,es Heiultot nur but$ etrr[te
Urbeit bes lelrets unb but$,groften §leifu ber €üiilet Au'pr=
rei,{fin iit 3um €$lu[ ruurben,bie ßonfitmonben o,on bem
Heftcr entloiien. Tlur l60be, DsB es n06 immct 0n einrrt
p,olienlen fröumliüteit iüt bie 2IbI)oltung lolrüet $rüiungtrn
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Was uns der liebe Gott wird Gutes beſcheren. 
Etliche Tonnen Bier, re<ht tüchtig und gut, 
Eine Laſt Roggen- und Weizenſtuten, 
Zwanzig fette O<ſen und zwanzig fette Schwein 
Und zwanzig fette Hammel, die ſollen da ſein. 
Die Gänſe und Hühner, die ſiken im Stall 
Ganz hoh auf dem Wiemen und haben kein Tall (Zahl!). 
Der Hahn ſitzt bei der Henne, hat Sporen an den Föten, 
Da ſoll auch nich fehlen an Fiedeln und Flöten, 
An Tiſchen und Bänken, an Shaffer und Schenken, 
Ihr ſollt nicht gedenken 

an Kannen und Krüge, an Teller und Brien, 
Da wird ſich die Köchin 

mit ihrem Handlanger drauf ſchi>en. 
Dei Krinten un Roſinen hadd' i> bald vergeten, 
De warn ſogar mit'n Sc<hepel meten. ' 
Achter unſen Hochtidvadder ſinen Awen 
Steit ok no<h een kleen Gema, 
Mit'n Frachtwagen vull Piepen und Toba. 
De will ſmöken, möt Piepen und Tobak köpen, 
De will ſlapen, möt ſi mitbringen Bett und Laken, 
De ſi nich will mitbringen Bett un Laken, 
Müt mit'n Kopp in'n Rönnſteen ſlapen. 

Die Gläſer ſollen geſchenkt ſein, diz Teller ſollen gefüllet 
ſein. Zwei Fiſcher haben wir ausgeſchi>t, einen nach der Grö- 
nauer Heide und einen nach der Hanauer Heide, und wenn di» 
beide glülich ans Land kommen, ſo werden ſie eine große 
Menge Fiſche mitbringen. Nun läßt die Köchin auc<h noc< bitten 
um ſc<öne Milc<, daß der Reis gut geko<ht wird, und der Hoch- 
zeitsvater läßt bitten um'n Schlag Butter (wie ein Pferdekopf 
groß), daß der Tiſch auc< gut gede>t wird. 

Eins habe ic<h no< an die junge Dirn: 
Haben Sie keine Aepfel oder Birn? 
Das iſt des Hochzeitsbitters Begehr. 
Sind die Aepfel roſenrot, 
So bringt ſie her in euren Shoot; 
Sind ſie braun oder fle>ig, 
So ſchadet das auch nicht ; 
Iſt der Apfel rot oder bunt, 
Das wackere Mädchen bleibt no< viele Jahre geſund. 
I< begehre ein gut Gedach, 
Gehe ſpazieren die ganze Nacht, 
Bis das wa>kere Mädchen wird ins Bett gebracht. = 
Jiſt der Bitter etwas ſchlecht von Worten, 
So mögen Sie es beſſer bedenken, 
Und den Bitter auc< beſchenken, 
Mit einem Glaſe Bier oder Bronntewein, 
Oder haben Sie ein gut Glas Wein, 
Das ſoll mir no< viel lieber ſein! -- Amen! 
Eins hab ich no< zu bitten und bedenken, 
Mit einem ſhön:?n bunten Band mich zu beſchenken, 
Denn das iſt heut für meinen Stand! -- Hurra!! 

Im Köſtenbidder begegnet uns eine echt niederſächſiſche 
Figur. Seine Sprüche klingen bald ernſt und ſalbungsvoll, bald 
ſ<alkhafit und ne>iſch, aber durc<weg humoriſtiſ<. Die größten 
Ungereimtheiten tiſcht er bisweilen ſeinen Zuhörern auf, als 
ob ſein Wahlſpruch wäre: Ihr ſollt und müßt lachen! -- Er 
iſt ein ec<ter Niederdeutſcher: ſelbſt in hochdeutſcher Rede ver- 
fällt er gerne in ſeine heimatliche Mundart. 

Möge es dem Hochzeitsbitter, der allerdings in Gutenberg 
ſeinen bedeutenden Gegner gefunden hat, vergönnt ſein, no< 
recht lange die Erinnerung an alte Tage wachzuhalten und ſeine 
Zuhörer durch den friſchen Humor ſeiner Sprüche zu erfreuen. 

Lauenburg vor 50 Jahren. 
Mit den bemerkenswerten Ereigniſſen des Monats April 

1879 ſegen wir in Nachſtehendem unſere regelmäßigen Auf- 
zeihnungen aus der Vergangenheit Lauenburgs fort. 

3. April: In den ſtädtiſchen Schulen fanden öffentliche Prü- 
fungen ſtatt. Dieſelben zeigten, daß die Schule waer fortarbeitet, 
ſo daß die Fortſchritte von Jahr zu Jahr zu erkennen ſind. Und 
es iſt hervorzuheben, daß ein ſolches Reſultat nur durch ernſte 
Arbeit des Lehrers und dur< großen Fleiß der Schüler zu er- 
reichen iſt. Zum Schluß wurden die Konfirmanden von dem 
Rektor entlaſſen. Nur ſc<ade, daß es no< immer an einer 
paſſenden Räumlichkeit für die Abhaltung ſolcher Prüfungen 

fehlt. Mit dem längſt geplanten neuen Schulbau wird gewiß 
auch dieſem Uebelſtande abgeholfen. =-- Jm „Neuen Bürger- 
verein“ wurde die Veranſtaltung einer Gewerbe-Ausſtellung 
beſchloſſen, durc die gezeigt werden ſoll, daß auch in hieſiger 

Stadt Gutes werfertigt werde. Die Gewerbetreibenden des 
ganzen Kreiſes ſollen zur Beteiligung eingeladen werden und 
ſoll für die Veranſtaltung der Ausſtellung der Monat Septem- 
ber vorgeſehen werden. -- In den hieſigen vier Zündholzfabriken 
(F. Ha> Na<hf., Elbſtraße, W. Blunk, Reeperbahn, und Oscar 
Schmidt, Büchener Weg und Philoſophenberg) werden insge- 
ſamt über 100 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt. -- In der 
Albinusſchule fand die öffentliche Prüfung ſtatt, die mit der 
Entlaſſung der Abiturienten ihren Abſchluß fand. -- 8. April: 
Infolge Anfragens des Vorſtandes des „Neuen Bürgervereins“ 
haben ſich 89 hieſige Fabrikanten und Gewerbetreibende bereit 
erklärt, die in Auzſicht genommene Ausſtellung zu beſchien. 
Es iſt dies die 4. Ausſtellung, die vom „Neuen Bürgerverein“ 
(früher Gewerbeverein) veranſtaltet wird. Zu der letzten Aus- 
ſtellung (1876) wurden ebenfalls Landwirte und Gewerbe- 
treibende des ganzen Kreiſes zur Beteiligung eingeladen, waren 
aber doch nur in ſehr geringer Anzahl vertreten. -- 17. April: 
Gegen 4 Uhr brach in dem am Sandberg belegenen Hauſe des 
Schiffers Heinrich Hellwig Feuer aus. Die Feuerwehren waren 
ſc<nell am Platze, dom war an eine Rettung des mit Stroh ge- 
de>ten Hauſes nicht mehr zu denken. Das Haus iſt taal nieder- 
gebrannt; das Vieh iſt ſämtlich, von den Mobilien wenig gerettet. 
-- 18. April. Die verehrliche Aufſichtsbehörde wird darauf auf- 
merkſam gemad<ht, daß neuerdings an verſchiedenen Stellen der 
Stadt „Bauwerke“ als Sc<weinekoben, Aborte uſw. errichtet 
ſind, und zwar zum Teil unmittelbar an der Straße, die einen 
ſehr unäſthetiſchen Anbli> gewähren und ſchwerli< in Einklang 
mit der Baupolizeiverordnung zu bringen ſind. -- 22. April. 
Die Lüneburger Dragonerkapelle gab hier ihr viertes und 
letztes Abonnementskonzert. Das Programm war ein weniger 
ausgewähltes als ſonſt, bot aber immerhin manche ſchöne Piece 
alter klaſſiſc<er Muſikwerke ; auc< das Orcheſter ſchien uns nicht 
ſo ſtark beſetzt wie früher. Trozdem war die Durchführung des 
Programms wieder eine meiſterhafte und hohen Genuß bietende. 
Beſucht war das Konzert nur ſchwach, der Shwarzkopfſche Saal 
(ießt Kurhotel) war kaum zur Hälfte beſetzt, vorwiegend von 
Damen, während die Herren es zum größten Tei! vorzogen, dem 
Konzert. von den Nebenzimmern aus zuzuhören, um ſich den 
Genuß des Rauchens nicht entgehen zu laſſen. (Anſcheinend 
gab es damals recht eigenartige Kunſtenthuſiaſten.) 24. April: 
Ihre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm 1. und die Kaiſerin haben 
dem Wunſche Ausdru> gegeben, zu ihrem goldenen Hochzeits- 
tage, dem 11. Juni d. Js., aus den Kreiſen des deutſchen Vol- 
kes nicht mit Geſchenken bedacht zu werden. Wohl aber würde 
es dem hohen Kaiſerlichen Paare hohe Freude bereiten, wenn 
ſich die Teilnahme des Volkes an dem freudigen Ereignis in 
der Weiſe äußere, daß durc< Errichtung gemeinnütziger Anſtalten 
bleibende Erinnerungszeichen an den denkwürdigen Tag ge- 
I<haffen werden. Der lauenburgiſche „Vaterländiſche Frauen- 
verein“ hat neuli<h in Veranlaſſung der goldenen Hochzeits- 
feier die Errichtung eines „Allgemeinen Krankenhauſes für den 
Kreis Herzogtum Lauenburg“ ins Auge gefaßt und zu dem 
Zwete cine Subſkription eröffnet, deren Erträgnis als erſter 
Fonds dafür gelten ſoll. -- In der Sitzung des hieſigen Kirc<en- 
kollegiums zwe>s Wahl von Abgeordneten für die demnächſt 
ſtattfindende Synode des Kreiſes Herzogtum Lauenburg wur- 
den gewählt: Senator Buſſenius, Kaufmann J. Fagel, Ober- 
lehrer Dr. Günther, Rektor Helberg und Stadtverordnetenvor- 
ſteher Wiegels, außerdem zu Stellvertretern: Kaufmann Wilh. 
Borgmann, Landvogt Hennies, Maler Harders, Tiſchlermeiſter 
Johannſen und Dr. med. Lüders. Die Gewählten gehören ſämt- 
lich dem hieſigen Kirchenkollegium als Mitglieder an. -- 
28. April: In der Generalverſammlung der Shütengeſellſchaft 
wurde die Rechnung pro 1878 vorgelegt. Nach derſelben ſind 
eingenommen 3500,81 Mark und ausgegeben 3134,18 Mark. Die 
Haupteinnahmepoſten ſind die Beiträge der Mitglieder und die 
Pacht für das Shüßenhaus. In der Ausgabe ſind beſonders 
zwei Poſten erheblich: für Reparaturen und Ausbau der Wirt- 
ſhaftsräume 1172,94 Mark und für das Schützenfeſt 1387,47 Mark. 

Das Schüßenhaus iſt mit 8900 Mark Hypotheken belegt, wo- 
gegen die Geſellſ<aft ca. 2000 Mark Barvermögen hat, wel- 
<es aber in dieſem Jahre durch den zu 1200 Mark vergebenen 
Bau einer offenen Halle erheblich vermindert werd2n wird. 
Das Schützenhaus erfordert dann aber auch für die nächſten 
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§ol1te oenige Beporoturen, io bob iid) burf bie Uebetidtülle
'ber ietnerelr fre$nungen n0ü unb n,0ü,mieber eitt fleirteE Eet,
mögen onf,ommeln mirb. Die 6eieltlüoft beite$t cugenblidlif)
ous 199 gltitgliebetn. 

- 29. llpril: 5n einer 6i$urrg bet 6tobt,
fo[[egien o,ür,be u. 0. ein Belpt ipt ler ßöni'gl. Begierun,g, bos
Gormrmsln !on IJtoiföiern betreiien,D, aur Senntnis gebroÜt.
Oie ßoltegien linb ber llnlidtt, bo[; Aum CErlo[ befonberer Eet,
otbnungen feine Eeronloiiung oorliegt, unb bei'ütlieften, es lci
eine ölf entlidte tsef onntmo$ung Au etl,o[ien, rnob'ur$ oui bie

f$einen pglrei$er lJtoiföier Aum ilei$igen 6,smmeln betfelben
etmolnt merben. §erner outbe in bet 6t$ung befonnt,
gegeben, boB bie llmt speriobe bes Senatots Srsiit mit bent

27. IJl,oi oblöuit. Gs itt bes$alb Don ben Gt,s,btoetorbneten

iür lrie Iteumoll eine ILlo!1, ünb eine Srölentotiottsto'm,mil,[ton
Au mö[1len. 5n bie erfte ourben oemöI1lt bie 6tobtoerotbneten
good unb 6pongenberg unb a[E Gtelluerttetet Siegels, in bie

Sroeite,Die 6t,oDtuerorbneten 6pongenberg, Ißiegels, $ottltng,
Sood unb tsoiebou. - 30. llptil: Die f e'mpetotut iit noü immer
fatt unb irn ollgerneinerr ioit mintetlisert §Ilorof tetb, Io botl
nün einer eigentli$err Tilonaenuegetotion bislong rrodl rpenig

Au b,e,metfen ift. Eer fioi ite\t oor :bet tür, unb in ben möI,
bern ii't es boü n06 io öbe mte i,m lßinter. !ßenn noü einer
olten fregel 0m gJtoitog eine Sröle Iiü im Boggen mu?, ß'Pt=

bergen fönnen, io fommen uniere Boggenfelbet in biei,e,m §ol1re
bieier tregel ni$t nodr, o,05 in ber fot eine feltene Grlüein'un,g
iit. eie Erüftiolrsbe[tellung mirb i,ilt ,g,olt3e:n eine Siemli$ Ipöte,
bo bie Ißitterullg öu oft ben Eel,bsrbeiten !inb,etli$ IDor. §ns,
beionbete fommen bie ßortoiieln gegen itüDere §alre lpöt in
bie Grbe. Eer Ionge unb h1arte lßinter bst im Sutt'e,t tüdltig
cuigeröuint unb bos olte Gpti$rcott bemaI1r$'eitet, b,o[, u,enn
uiel $uttcr gemosien i[t, ein Ionger Ißintet 0ud] oiel gebro.uÜ'en

IöBt. Do ober bos Setteibe billig iit, Io f onn {o leidtt fein
SuttetmangeI eintteten. Eon Db[t6öumen Seigen befonbets
Sitiüerr unb Sirnen eine rciü7e §ülle ,oon tsliitenfnofpen
Oog Romitee für bie im Geptember lliw [tottiin'ben'be lonrb,

mirtiü,aitliüe unD 6ercerbesusite[[un'g mirb bielet foge i,u,
io,m,men tteten, um [idt botüber lülüi,iig 6u merben, o,eldte Gdlrttte
du tun [inb, um Die Semerbetteibenbert uttD Sonbrnirte bes

Steties 3u redlt regex tseteiligung $etonSu6ielert. fltoü ptio'otirm
eingeSo,genen Grfuntrigurtgen [$eint mcn lidt fomofll in unfeten
Ito$,bor[töbterr mic 0u6 ouf b,e,m Sonbe n06 unb n,0ü, iiir bie

Qlb'lottun,§ iotdler Uusfltellungen in un[erem "Qrei[e immer melt
Au interelliererI, io bofi Uusiid]t oor!onben iit, rDo['bie bies,
iöIlrtge llusftellurrg Dorr sug,mötts oiel [tötfet heidtidt oitb ols
Die uorig,e. Der $med iolüer llusitellungen iit itr eritet Sinie
bte gebung sller jnDuitrieSmeige. untr boB bies etrei$t mirb,
ii't bei ber iehigen !oge Dort 6emerbe, Sonbuittiüoit uttb ban=
bel bringenD;u rcünidletr, sber beionbers Bolt ber melr obet
merriger Sotllreicllen tseteiligung oolt Qlusitellern ouböngig. Jn
ctnDeren Rrciien merDen Derortige l[usftellungen ;iemli$ tegel,
möBig obgellolterr urrD iinben gröfutrnteils eine gleiümöbigc
Beteiligung oller jnDu[triellerr ber Sreile. eie 3töbte bieier
Sreiie mecflieln uls Uus[tellungsplöhc ntiteinatt]cr 0b, um oui
bieie üciii icDer Giieriiiütelei uirc.rorSubctlgert. 3lt eine

iol$c Uugitellung in uniercrnr Rrciie crit cirtmol urtet giin[tigen
tsebtrrgultgen unD rcür guter Ecteiliguitg uhge!oltett, bsntt
rrtrb iie iiü oud) bci uri5, melttl niÜt troil Sotlr,ju 3obr, io bo$
in gemiiien 3mii6enröurnen micDcrholitt uttD gcmiI i!ren $mecf
e ri ül[ c tr.

Dos Sonb on ber GIbe ltummer 5

lpegel nur noS plus 0;94'Ilt,etcr, mcs cinem früdg,cng oon
co. 30 $enti,meter inner[o1,6 cüt Eogen entfptiS,t.

8. Dss pteufiffie t6taats,miniitet,ium $o't bur$ Ee!$lu[ oom
6. ![p,ril 1933 

'b'en 
Sonbr,ct ,unleres Steifes, $erm Dr. Eoigt,

unter Gemöftun,g ,b,es gele6li6en lBortegelbes in rben ,ein[t,

ueiligen tru$efltcnb ue{ett. $err Or. Eoigt, rber .om 11. §uni
1927 bie Icn,btötli@n 6el6titte ,bes Sreifes 'SerAogtüm
Sauenburg ü6erno!m, ift für onberoeittge Eerrcenhung in
Uusliüt genomimen.

9. l[m lpolmfonnt,og ourb,en in unieret !]toric,!fitogb,olenen,
R.irfie 24 Utä,b{en unb 29 Snqben bur$ $etrn $,ouptp,a[tot
66neibtr fonfirmiert.

10. $ert Eiirgermeiiter Dr. llteiling bqt einen oier,oö,6,i'gen
Gtfolungsurlaub 6eontragt unb !emitligt er!olten. Die
Eertretung \at $eu Smeiter Eiirgermeiiter Sr,e'ry[tcSfg über,
nommen,

20. Slqggeniümud tru,gerr ,aus llnlofi \es 44. 6e6urts,t'oges hes
Bei$sfon6lers llbolf $itler bie Dieligen ftoctli{,en urb
itöbtilüen 6eböube, bie Glbbriide iouie o,iele ,Stio,otgeböuhe.

23. $um S,ueiten IlSaIe (erftmalig om 15. llpri[ 1928) ourbe
Ilier bos $e[t ,ber Golbenen ßonfitmction b,egongen u'nb
rnor o$ne $meifel uieb'er ein grofter Grfolg im fir{:li$er
Sebeir unferer 6tcbt. {5s lonbelte ii6 biesmol um ,bi,e Son,
iirmonrben bet §aflre 1879 6is 1888. Die flto6,feier fanb
am 9toÖmitto,g im Sutfotel in einia$et {ßeife bei ,Rcfiee
unb SuSen itott. :

0en lllten ilü G[r'.
Um 22. llpri[ beging bie 2lltenteilerin'$rcu E,clerbou,

8igee6e, umgeben oon ilren ßin:bern, ,Gnfeln unb UrremIeln,
ilten 95. Geburtstog. 6eifltig i[t bie ,$o{rbetogte noü röIIig
irii$, bogegen IäBt ifr förperli{es Eeiin'ben in [ebtet Seit
Ieiber ;u oüni4en ü6tig:_

Eom Io0c oü[etulen
u,uüDe 0m 31. gnör3 fern ber $eimot in $irf$6erg im Eiefen,
gcbirg,e, no er ge ilung uon einem Iangiälti'gen fgoeren Sriegs,
I,eiben iu$te, ber Souenturgilrfte Sanbesoberiörifer 5 e.r I c r b
n ü r I e. Deu Eeritorbene oerrnoltete 6oölfeinfol6 $,ogre girr,
burdl bie Sonbesoberiör[terei 6rün!,oi unb 0rt Iiü um bcs
8or'itueien bes Rrciles cufierorbentli$ uelbient 0em,aü,1. Gein
irüDes Sinid)cirben oirD ni$t nur ron ieiner oorg,e{ebten Ee,
!örbe, ionbetr u.u$ ron ben Scuenburgii{en Sorit6,ecmten, bie
in ilm 'ben Iicbensrcürbigen ßollege,n unb oollruollenben Eot,
geie§ten f$ö§ten, ouis tieiite 6eb,ouert. §riebe feiner llf$e!

*
3m bolen ![ter uon iait 88 -]sobten entiSliei in Gtötebtüd

Srou Gct!arine !IiebuIlr, ,geb. S,e!mö[ter, bie ,mti:t

ilrem Iarge ror igr b,ollingegongeneu Gqtten ,Srcn6 lti.ebuft
'Dqs befor'nte 6oit!,ous Gtötebrüd be'oirti$,ritete unb ,[ig in,
iol,gc iflics jooi,alen unb 3uoortommenben !ßef,ens 6'ei c[en,
bie im Scuirr ber j,otlre bort Ginfelr llielten, gröftt,er Eeliebt,
$cit unD lllertidtö$ung erireute.*

Gin alter $onDoerfsmei[ter non e$tem €cfrot urrb ßor'n
iit mit bem o'm 24. llpril im 60. 8ebensjolre oer[torbenen
S$mieDemeiiter. 9lein ri $ tr e i m e r s, nßigee6e, in bie Goig,
feit obberuien oorben. 3n Seinri$ [eimers uerförpette fig
$onbruerfstrobition beiter !Irt, unD bie Sörberung unb ge6,ung

ieines Serufs cui ,gemeiniomer Grunbloge oor i[1m 8e6,ens,
ouigobe urtb Glrenio$e. lIIs eiiriges lltitglierb leinet ,Eqü,
organiiotion [emüI1te er [iS unermübli$ um beren oeitere'n
Uusbcu, rooiür ifm bö6ite llütung unD ![nerferltung o'o,n [ei,
nen §ollcgen Suteil mutbe, bie Dem olter gonbroerfs,meiiter
irr grofier !In3o!l bie Iebte §t1re croieien unD ilm cin lreues
GeDenfen bernulren rocrDen. 

*
QIm lj0. llpril itorb eine ber älteiten (iinoollnerinnen unfe,

rer Gtobt, bie lBitoe ficg.bclerre Sneie, geb..Qoop, im
84. Scbensio[re. Die Eet[tot't,ene, trercn Geburtsort $'omo,aube
oor, !,otte bir 3um $c$re 1900 i$ren {Bol;n[i8 in 6ü,n:ofen, ef
unb [iebelte bonn mit i$rem 1905 rer[torber,en G$,em,ann n*6
Suuenburg üter, rno fie ilten Sebenssb,enD bei i\ren ßinbetn,
$omburger Gtrofie 58, in itiller $urüdge6ogenb'eit o,er,6r'aüt'e.

§tlronit 0er lllonits llrdl 1933.
5. $etr. ju[tiSirripettor Dtttttürut iit lum 1. Üioi b. Js. Stlltl

Ju[tiaoberrentmeiiter cnrsrlrlt urtD ols iol6er 0rt Die §uiti;,
folie irr lteuntiinlter orrieht [erner trüt ü,rt 1. QIpril

$err Suiti3iiripcftor trölde irt Dctr frubeitonD, io bob tmei
beruö11rte unD in gilen Qreiierr Der tserrölferullg iid) eineE
groBelr Eertrouens urlb Der 5ocüadltllltg erireuerbe'Eeomte
üus Dem Cienit beE tlie[igen llmtsgeü$tes i$eirben. tseibe

$crren [inb !ier Iottgc beiÜäitigt gemeicn; b,au $u[tiJ,
in[pefror frölüe tlat moI]l [eit 30 Jolrerr unD $eu Ju[ti6,
inlpettor Dttmonn üuü,[cüorr etmo 20 §ot1re !ier CImtiett.

6. Der lßoiieritonb ber GIbe ilt itt Den le$ten Iogen i'mmer
uneiter AurüdEegollgen unb betrug leute irii$,onr $ofln[torfer

DrutlunbEerl,ag:6e;brüberEot$ets,Saucntutg(GIbe) - Eeuontoortli6 Grnit Etej[t,ogf 9,8ou,enburg (GIbe).
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Jahre wenige Reparaturen, ſo daß ſi durch die Ueberſchüſſe 
der ferneren Rechnungen nac< und nach wieder ein kleines Ver- 
mögen anſammeln wird. Die Geſellſchaft beſteht augenbli>lich 
aus 199 Mitgliedern. -- 29. April: In einer Sitzung der Stadt- 
kollegien wurde u. a. ein Reſpript der Königl. Regierung, das 
Sammeln von Maikäfern betreffend, zur Kenntnis gebracht. 
Die Kollegien ſind der Anſicht, daß zum Erlaß beſonderer Ver- 
ordnungen keine Veranlaſſung vorliegt, und beſchließen, es ſei 
eine öffentliche Bekanntmachung zu erlaſſen, wodurc< auf die 
Angelegenheit hingewieſen und die Bürger beim eventuellen Er- 
ſcheinen zahlreicher Maikäfer zum fleißigen Sammeln derſelben 
ermahnt werden. -- Ferner wurde in der Sitzung bekannt- 
gegeben, daß die Amtsperiode des Senators Krafft mit dem 
27. Mai abläuft. Es iſt deshalb von den Stadtverordneten 
für die Neuwahl eine Wahl- und eine Präſentationskommiſſion 
zu wählen. In die erſte wurden gewählt die Stadtverordneten 
Haa> und Spangenberg und als Stellvertreter Wiegels, in die 
zweite die Stadtverordneten Spangenberg, Wiegels, Hartling, 
'Haa> und Baſedau. -- 30. April: Die Temperatur iſt no< immer 
kalt und im allgemeinen faſt winterlichen Charakters, ſo daß 
von einer eigentlichen Pflanzenvegetation bislang no< wenig 
zu bemerken iſt. Der Mai ſteht vor der Tür, und in den Wäl- 
dern iſt es dom no<g ſo öde wie im Winter. Wenn nach einer 
alten Regel am Maitag eine Krähe ſich im Roggen muß ver- 
bergen können, jo kommen unſere Roggenfelder in dieſem Jahre 
dieſer Regel nicht nach, was in der Tat eine ſeltene Erſcheinung 
iſt. Die Frühjahrsbeſtellung wird im ganzen eine ziemlich ſpäte, 
da die Witterung zu oft den Feldarbeiten hinderlich war. Jns- 
beſondere kommen die Kartoffeln gegen frühere Jahre ſpät in 
die Erde. Der lange und harte Winter hat im Futter tüchtig 
aufgeräumt und das alte Sprichwort bewahrheitet, daß, wenn 
viel Futter gewachſen iſt, ein langer Winter auch viel gebrauchen 
läßt. Da aber das Getreide billig iſt, ſo kann ſo leicht kein 
Futtermangel eintreten. Von Obſtbäumen zeigen beſonders 

Kirſchen und Birnen eine reiche Fülle von Blütenknoſpen. -- 
Das Komitee für die im September hier ſtattfindende land- 
wirtſ<haftlihe und 'Gewerbeausſtellung wird dieſer Tage zu- 
ſammentreten, um ſich darüber ſchlüſſig zu werden, welche Schritte 
zu tun ſind, um die Gewerbetreibenden und Landwirte des 
Kreiſes zu re<ht reger Beteiligung heranzuziehen. Nach privatim 
eingezogenen Erkundigungen ſcheint man ſich ſowohl in unſeren 
Nachbarſtädten wie auch auf dem Lande nach und nach für die 
Abhaltung ſolcher Ausſtellungen in unſerem Kreiſe immer mehr 
zu intereſſieren, jo daß Ausſicht vorhanden iſt, daß die dies- 
jährige Ausſtellung von auswärts viel ſtärker beſchift wird als 
die vorige. Der Zwe ſol<her Ausſtellungen iſt in erſter Linie 
die Hebung aller Induſtriezweige, und daß dies erreicht wird, 
iſt bei der jetzigen Lage von Gewerbe, Landwirtſchaft und Han- 
del dringend zu wünſchen, aber beſonders von der mehr oder 
weniger zahlreichen Beteiligung von Ausſtellern abhängig. In 
anderen Kreiſen werden derartige Ausſtellungen ziemlich regel- 
mäßig abgehalten und finden größtenteils eine gleichmäßige 
Beteiligung aller Induſtriellen der Kreiſe. Die Städte dieſer 
Kreiſe wechſeln als Ausſtellungspläte miteinander ab, um auf 
dieſe Weiſe jeder Eiferſüchtelei uſw. vorzubeugen. Jſt eine 
ſolche Ausſtellung in unſerem Kreiſe erſt einmal unter günſtigen 
Bedingungen und recht guter Beteiligung abgehalten, dann 
wird ſie ſi<ß auch bei uns, wenn nicht von Jahr zu Jahr, ſo doch 
in gewiſſen Zwiſchenräumen wiederholen und gewiß ihren Zwes> 

erfüllen. 

Chronik des Monats April 1933. 
5. Herr Juſtizinſpektor Ottmann iſt zum 1. Mai d. Js. zum 

Juſtizoberrentmeiſter ernannt und als ſolcher an die Juſtiz- 
kaſſe in Neumünſter verſeßt. =- Ferner trat am 1. April 
Herr Juſtizinſpektor Röl>e in den Ruheſtand, ſo daß zwei 
bewährte und in allen Kreiſen der Bevölkerung ſich eines 
großen Vertrauens und der Hochachtung erfreuende 'Beamte 
aus dem Dienſt des hieſigen Amtsgerichtes ſcheiden. Beide 
Herren ſind hier lange beſchäftigt geweſen; Herr Juſtiz- 
inſpektor Röl>e hat wohl ſeit 30 Jahren und Herr Juſtiz- 
inſpektor Ottmann auc< ſchon etwa 20 Jahre hier amtiert. 

6. Der Waſſerſtand der Elbe iſt in den lezten Tagen immer 
weiter zurückgegangen und betrug heute früh am Hohnſtorfer 

Pegel nur no< plus. '0;94 'Meter, was einem Rückgang von 
ca. 30 Zentimeter innerhalb acht Tagen entſpriht. . 

8. Das preußiſche |Staatsminiſterium hat durc< Beſchluß vom 
6. April 1933 den Landrat unſeres Kreiſes, Herrn Dr. Voigt, 
unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in iden einſt- 
weiligen Ruheſtand verſetzt. Herr Dr. Voigt, der am 11. Juni 
1927 die landrätlichen Geſchäfte des Kreiſes Herzogtum 
Lauenburg übernahm, iſt für anderweitige Verwendung in 
Ausſicht genommen. 

9. Am Palmſonntag wurden in unſerer Maria-Magdalenen- 
Kirc<e 24 Mädchen und 29 Knaben durc<h Herrn Hauptpaſtor 
Schneider konfirmiert. 

10. Herr Bürgermeiſter Dr. Meiling hat einen vierwöchigen 
Erholungsurlaub beantragt und bewilligt erhalten. Die 
Vertretung hat Herr zweiter Bürgermeiſter Freyſtatzky über- 
nommen. 

20. Flaggenſ<hmud trugen aus Anlaß des 44. Geburtstages des 
Reichskanzlers Adolf Hitler die hieſigen ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Gebäude, die Elbbrü>e ſowie viele Privatgebäude. 

23. Zum zweiten Male (erſtmalig am 15. April 1928) wurde 
hier das Feſt der Goldenen Konfirmation begangen und 
war ohne Zweifel wieder ein großer Erfolg im kirchlichen 
Leben unſerer Stadt. Es handelte ſich diesmal um die Kon- 
firmanden der Jahre 1879 bis 1883. Die Nachfeier fand 
am Nachmittag im Kurhotel in einfacher Weiſe bei Kaffee 
und Kuchen ſtatt. 

Den Alten zur Ehr". 
Am 22. April beging die Altenteilerin Frau Baſeddau, 

Witheeze, umgeben von ihren Kindern, Enkeln und Urenkeln, 
ihren 95. Geburtstag. Geiſtig iſt die Hochbetagte no<h völlig 
friſc<, dagegen läßt ihr körperliches Befinden in letzter Zeit 
leider zu wünſchen übrig. 

Vom Tode abberufen 
wurde am 31. März fern der Heimat in Hirſchberg im Rieſen- 
gebirge, wo er Heilung von einem langjährigen ſchweren Kriegs- 
leiden ſuchte, der Lauenburgiſche Landesoberförſter Gerhard 
R Ühle. Der Verſtorbene verwaltete zwölfeinhalb Jahre hin- 
dur< die Landesoberförſterei Grünhof und hat ſic um das 
Forſtweſen des Kreiſes außerordentli< verdient gemacht. Sein 
frühes Hinſcheiden wird nicht nur von ſeiner vorgeſezten Be- 
hörde, ſondern auch von den Lauenburgiſchen Forſtbeamten, die 
in ihm den liebenswürdigen Kollegen und wohlwollenden Vor- 
geſetzten ſchätzten, aufs tiefſte bedauert. Friede ſeiner Aſche! 

* 

Im hohen Alter von faſt 88 Jahren entſchlief in Stötebrü> 
Frau Catharine Niebuhr, geb. Pehmöller, die mit 
ihrem lange vor ihr dahingegangenen Gatten Franz Niebuhr 
Das bekarnte Gaſthaus Stötebrü> bewirtſchaftete und ſich in- 
folge ihres jovialen und zuvorkommenden Weſens bei allen, 
die im Laufe der Jahre dort Einkehr hielten, größter Beliebt- 
heit und Wertſchätzung erfreute. 

Ein alter Handwerksmeiſter von ehtem Schrot und Korn 
iſt mit dem am 24. April im 80. Lebensjahre verſtorbenen 
Sc<hmiedemeiſter Heinrich Reimers, Wihßeeze, in die Ewig- 
feit abberufen worden. Jn Heinrich Reimers verkörperte ſich 
Handwerkstradition. beſter Art, und die Förderung und Hebung 
ſeines Berufs auf gemeinſamer Grundlage war ihm Lebens- 
aufgabe und Ehrenſache. Als eifriges Mitglied ſeiner Fach- 
organiſation bemühte er ſich unermüdlich um deren weiteren 
Ausbau, wofür ihm höchſte A<tung und Anerkennung von ſei- 
nen Kollegen zuteil wurde, die dem alten Handwerksmeiſter 
in großer Anzahl die lezte Ehre erwieſen und ihm ein treues 
Gedenken bewahren werden. 

* 

Am 30. April ſtarb eine der älteſten Einwohnerinnen unſe- 
rer Stadt, die Witwe Mag.dalene Kneſe, geb. Koop, im 
84. Lebensjahre. Die Verſtorbene, deren Geburtsort Hamwarde 
war, hatte bis zum Jahre 1900 ihren Wohnſitz in Sc<hnakenbek 
und ſiedelte dann mit ihrem 1905 verſtorbenen Ehemann nach 
Lauenburg über, wo ſie ihren Lebensabend bei ihren Kindern, 
Hamburger Straße 58, in ſtiller Zurükgezogenheit verbrachte. 
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